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Wahrscheinlich haben
wir noch ein Stück
Kinderseele in uns
behalten
Sinnesbehinderung und die Entwicklung, die es braucht, um
damit fertig zu werden

Eine Behinderung bedeutet nicht nur, dass eine Fähigkeit
verlorengeht, im Gegenteil, sie kann sogar zur Quelle neuer
Wahrnehmungen werden. Diese Feststellung kommt gerade jenen
Menschen zugute, welche mit einer Behinderung konfrontiert
werden. Unter der Leitung von Marie-Louise Fournier hat sich
eine Gruppe Gehörloser mit diesem Problem auseinandergesetzt.

Hier lesen wir ihre Schlussfolgerungen:

Wir sind eine kleine Gruppe
«postlingual Ertaubter», das
heisst, wir erkrankten in früher

Kindheit, bevor wir fünf
Jahre als waren, an
Hirnhautentzündung und verloren
dadurch das Gehör vollständig.
Zu diesem Zeitpunkt hatten
wir bereits sprechen gelernt,
jedoch waren wir da noch zu
klein, um zu begreifen, was
uns abhanden gekommen
war, und viele von uns sind
sich gar nicht mehr bewusst,
dass sie jemals gehört hatten.
Wir haben gewisse Vorteile
gegenüber denen, die gehörlos

zur Welt kamen, denn sie
haben nie sprechen gelernt,
und somit ist das Erlernen der
Sprache für sie viel schwieriger.

Aber das will wiederum
nicht heissen, dass sie Versager

sind; es ist von so vielem
abhängig, doch werden wir in
dieser Studie nicht näher darauf

eingehen. Doch im grossen
und ganzen sind wir uns

sehr ähnlich.
Tatsache ist, dass wir der
Behinderung anders
gegenüberstehen als Menschen, die
ihr Gehör erst im fortgeschrittenen

Alter verloren haben,
zum Beispiel in der Jugend
oder noch später, mit 20 Jahren.

Für diese ist der Hörverlust

viel tragischer.
Nach der Krankheit haben wir
eine schlimme Zeit durchgemacht,

wir begriffen nicht,
was geschehen war, ebensowenig,

warum sich die Leute
uns gegenüber plötzlich
anders verhielten als bisher.
Aber Gott sei Dank vergisst
man als Kind sehr schnell und
kann sich gut an neue
Situationen anpassen. Erst sehr
viel später, in der Jugendzeit,
erlebt man, dass man anders
ist als die Mehrheit der Hörenden,

die einen umgibt.
Viele Dinge sind uns nicht
möglich: Gespräche ab drei
Personen sind für uns schon
mit erheblichen Schwierigkeiten

verbunden; es braucht
eine schnelle Beobachtungsgabe:

wer spricht, wer
antwortet? Das Radio ist nichts

als eine «stumme Kiste»; die
Musik gibt uns Vibrationen
wieder, nicht viel anders als
wenn man zum Beispiel die
Hand auf die Motorhaube
eines Autos mit laufendem
Motor legt oder auf ein
Klavier, auf dem gerade jemand
spielt; das Fernsehen ohne
Untertitel zeigt uns nur stumme

Bilder, deren Bedeutung
wir erraten müssen. Auf viele
andere Dinge müssen wir
noch verzichten, wie Vorträge,

Theater, Konzerte usw.

Mit dem Radio können wir
nichts anfangen.

Aber glaubt ja nicht, dass wir
unglücklich sind, o nein! Dass
wir nicht mehr hören können,
ist an und für sich nicht so
schrecklich, wir haben uns
trotzdem entwickeln können.
Es bleibt uns die Intelligenz,
die wir mit Hilfe von gezielter
Schulung und mit maximaler
Beobachtungsgabe fördern
konnten. Man sagt oft, dass,
wenn ein Sinn irgendwie be¬

hindert ist, man einen sechsten

Sinn entwickelt. So ha-
benzum Beispiel Blindeeinen
sehr ausgeprägten Tastsinn.
Den Gehörlosen sagt man
nach, dass sie eine sehr gute
Beobachtungsgabe besitzen,
was wirklich stimmt, aber wir
präzisieren das so, dass wir
die Dinge und Situationen
einfach anders sehen.
Die Gehörlosigkeit wird im
Vergleich zu den anderen
Behinderungen relativ gut
akzeptiert, ist sie doch nur
eine leichte physische
Behinderung. Wirsind unabhängig,
und unser Leben ist nicht
anders als dasjenige aller
anderen, mit Ausnahme
unseres Problems Nummer
eins: der Verständigung mit
den Hörenden. Diese Verständigung

ist immer schwierig.
Dennoch, wir glauben nicht,
dass nur wir schuld sind an
den Kommunikationsschwierigkeiten,

die Hörenden sind
es ebenso. Wir möchten
klarstellen, dass es nicht nur
wegen unserer Zeichensprache

ist, denn wir können auch
sprechen und von den Lippen
ablesen. Aber unsere Stimme
ist so wie sie ist. Wir können
sie nicht hören, und bei
undeutlicher Aussprache ist das
Ablesen unmöglich!
Wir sind uns bewusst, dass
uns viele Annehmlichkeiten
entgehen, die mit dem Hören
zu tun haben. Aber wir
gemessen das Leben auf eine
andere Art und Weise, wir
profitieren um so mehr von
dem, was man über das Auge
aufnimmt, nehmen es viel
intensiver wahr. Weil wir nicht
die Möglichkeit haben, alles
zu wissen, was um uns herum
geschieht und gesagt wird,
haben wir uns vielleicht eine
kindliche Seele bewahrt. Diese

bewusste Naivität, die uns
nachgesagt wird, stört uns
überhaupt nicht. Wir haben
die Chance, auswählen zu
können, was wir wirklich wissen

möchten.
Andererseits ist uns etwas
sehr Wertvolles gegeben: Wir
haben zwei Familien: unsere
natürliche, die uns lieb und
teuer ist, und die grosse Familie

aller Gehörlosen hier und
überall: Wir beherrschen eine
Sprache, die Gebärdensprache,

das ist die Grundlage
unserer Kultur. In dieser
Gemeinschaft fühlen wir uns
wohl, sie ist für uns nicht ein
Ghetto, sondern ein Ort der
Entspannung. Hier finden wir
Freundschaft, Solidarität und
den Mut, um, allem zum
Trotz, uns zusammen,
Mehrheiten und Minderheiten,
frohgemut in unserem kleinen

Boot auf dem Ozean des
Lebens dahintreiben zu
lassen.

Zusammengefasst von
Marie-Louise Fournier
aus «Pro Infirmis» 5/90
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